
Gemeinsames Sanierungskonzept soll Druck auf die Landesregierung ausüben .. 

MÜNCHEHAGEN (ro). Vier Bürgerinitiativen und die 
Grünen stellten kurz vor Jahresfrist der niedersächsi­
sehen Presse ein gemeinsames' Sanierungskonzept für 
die Giftmülldeponie Münchehagen vor. Die Deponie, in 
der 400 - 500 Kubikmeter Giftmüll lagern, soll so 
schnell wie möglich ausgekoffert und in einem nach al­
len Seiten sicher abgedichteten Bauwerk kont rollierbar 
zwischengelagert werden. Die Konzeption soll von den 
Grünen im Landtag vorangetrieben werden. Die Spre­
cher der Initiativen verlangten, daß die Landesregie­
rung spätestens in zwölf Monaten einen Sanierungsplan 
vorlegt. 

henden TOI1Schichten nicht aus-
HallS Monnlllghoff (Grüne) . 
stellte das gemeinsam von der reicht, wodurch mcht ilusge-
Bürgerinitiative gegen Giftmüll '. schlossen werden kann, daß es 
Münchehagen, Ag. BQJ:g!r ge~ , zu Grundwasser- und Umge-
gen Giftmüll Müncheha~en/Pe- bun&sverseuc.hungen . kommt. 
tershagen, Bund ' für Umwelt SomIt stellt die DeJX?me,,, mder 
und Naturschutz Deutschland laut Genchtsurtell Glftmu~lllle-
d La d S b d d B,,' ~al emgelagert wurde, em er-

em n e ver an er ur- . G ~ ' " 
geriniti3tiven Niedersachsen ebllches. e ahrenpotenllal fur 
und der Grünen (Landtag, die Bevolkerung der RegIOn 

) Landkreise Nienburg Schaum- dar, denn zum Tell handelt e~ 
burg und Minden-Lübbeke) er- Sich zum hochbnsanle Stoffe. 
arbeiteie Sanierungskonzept Aus diesen GründeIl forderte er 
den Journalisten vor. Basierend die niedersächsische Landesre-
auf den letzten Untersuchungen ' gierung im Namen der Initi4:lti-
stellte er fest, daß die früher an- ven auf, daraus folgende Konse-
genommene Einkapselung des quenzen zu ziehen. Um zu ver-
Dcponiegute~ durch d!e .anste- hindem 1 daß r dj~ Sch~dstoffe 
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weiterhin in das Grundwasser 
gelangen, soll der Müll kurzfri­
stig ausgekoffert und langfristig 
sicher gelagert werden . Die La­
gerung soll VOllständig kontrol-

. lierbar und reparierbar erfol­
gen, auch eine spätere AuCarbei­
tung muß möglich bleiben . 
Eine Sanierungskommission, in 
der. neben den Fachhehörden 
auch die regionalen Körper­
schaften und die Bürgerinitiati­
ven vertreten sind, soll den Sa­
nierungsplan unter der Maxime 
der geringstrnögl ichen Gefahr­
dung für die Bevölkerung und 
der ausführenden Bauleute be­
gleiten. 
Sofort gestoppt werden soll das 
von der Landesregierung be­
schlossene und laufende .Schlit­
zwand-Programm~ , da es neben 
technischen Mängeln auch kei­
neswegs die Auflagen des Ver­
waltungsgerichtsurteils vom 5. 
Dezember erfüllt . Für alle Be­
teiligten .>cheidet ehenfalls eine 
Koppelung der Auskoffcrung 
mit Plänen für eine Verbren­
nungsanlage in der Re~ion 

Münchehagen aus. Langfmtig 
gesehen würde eine solche An­
lage zusätzlich große Meng~n 
Giftmüll aus anderen Regionen 
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aufnehmen und eine solche wei­
tere Belastung der Bevölkerung 
im Raum Münchehagen hielt 
der Initiativensprecher für un­
zumutbar. 
Er wird viemehr die landesre­
gierung auffordern. der Region 
durch eine besondere Förde­
rung kommunaler ' Entwick­
lungsprojt>kk zu helfen. Durch 
die Folgen d.er verfehlten Che­
mie- und Industriepolitik ist 
Münchehagen zu t;,inem negati­
ven Begriff in der Offentlichkeit 
geworden, so daß die Hilfslei­
stung auch nicht vor der Länder­
grenze Nordrhein-Westfalens 
slOppen soll. 
Mit dem Konzept als gemeinsa­
mer Plattform soll der Druck 
gegenüber der Regierung wirk­
samer werden, denn je weniger 
Zeit verstreicht, desto mehr ist 
der Sicherheit gedient. Doch 
man sah der Realität ins Auge 
und schätzte, das fünf bis sechs 
Jahre vergehen werden, bis der 
Giftmüll langfristig ,icher gela­
gert ist. .Bis dahin werden wir 
mit der schleichenden Vergif­
tung des Grundwa,sers leben 
müsen .. . bcul1eilte ein Ortsan­
sässiger den langwierigen Ver­
waltungswe&. Foto: ro 
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Hans Mönnin~hoff (re.) stellte das Sanierungskonzept mit Un­
terstützung anderer Initiativenvertreter vor. 
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l\1ünchehagen 
Die Grünen und die Miin­

chehäger Bürgerinitiativen 
präsentierten der Presse ge­
stern ein Konzeptpapier zur 
Sanierung der umstrittenen 
Giftmülldeponie. Danach soll 
der verseuchte BodeTl 
schnellstmöglich ausgekoffert 
und anschließend sicher gela-

~:rt werde'::. __ - -_ __ .. 



,nderrllÜlIdcponic Münchehagcn: 

iofort auskoffern und sicher lagern 
Bürgerinitiativen, Verbände und Grüne legen Sanierungskonzept vor 

ns Mönnlnghof[, 
Idtagsabgcordneter 
·Grünen. 

Münehehagen kp). 
Nach /\Ieinung der Um­
weltschüuer Ist es schon 
flUt zu spät: Sie fordern 
Jetzt "ehement ~Ine 

,.kunfristlge AuskofTc­
rung der Sondermüllde­
ponJe /\Iünehehagen und 
eine langfristig sichere 
Lagerung der Glftab­
raUe", um damit die Ka· 
tastrophe zu verhindern, 
die sonst langsam, aber 
unabwendbar auf die 
Menschen im Umfeld der· 
Deponie zukommen 
wird. Hans Mönning­
hofT, umweUpolltischer 
Sprt.'Cher der Grünen Im 
Landtag.. trug der Presse 

. SanIerungskonzept für die GIftdeponie vor. 
>as Konzept.dlU am 23. Januar als Antrag In den 
IweltausschuD des Landtages geht und anschJlc­
I~ Parlament behandelt werden sou. wird ge­r von der BürgerinItiative gegen Giftmüll 
ill .... ehagen, von der Arbeitsgemeinschaft Bürger 
:en Gllt mill I MünehehagenlPetershagen, vom 
nd rur Um"'elt und Naturschutz Deutschland 
UND), mm Landesnrband der Bürgerinitiativen 
d von den Grünen Im Landtag und In den Land· 
~Isen Nlenburg, Schaumburg und Mlnden·Lüb-
:ke. . 
I)as Papier sIcht mr~ dan "Irgendwo In-der'Nähc" 
r SondermüUdcponlc ein ebenerdiges .,Bauwerk" 
teilt wird, in dem der Sondennilll kontrol.liert ge­
:ert werden kann., bis eine spätere Aufarbcltung 
'Wich Ist. Kostenpunkt: wahrscheinlich rund zwei 
lliarden Mark. 
" lIchfolgend das Sanieruogskonzept der Umwelt­
lützer und Une Forderungen: 

Ausgangssituation _. - ... 
Die Deponie Münchehagen, in der 400- bis 
0.000 m3 zum Teil hochbrisanter Giftmüll la­
rn und deren Umgebung mit Schadstoffen 
ntaminiert ist, stellt für die in dieser Region 
lende Bevölkerung und die Umwelt ein erheb­
hes Gefahrenpotential dar. Die früher ange­
mmene Einkapselung des Deponiegutes 
reh die anstehenden Tonschich.ten .bes{eht 
=~usreichend. Dadurch kann n.cKL auig,e-

schlossen werden, daß es zu Grundwasser- und 
Umgebungskontaminationen kommt. Nach dem 
Urteil des Verwaltungsgericht Hannover vom 5. 
Dezember 1988 ist der Gifrmüll in Münchehagl.:n 
illegal eingelagert, und die zuständigen Behör­
den sind verpflichtet, die Folgen der rechtswi­
drigen Einlagerung so schnell wie möglich zu be­
seitigen. Die niedersächsische Landesregierung 
wird aufgefordert. daraus folgende Konsequen­
zen zu ziehen: 

Kurzfristige Auskoffcrung des Mülls und 
langfristig sichere Lagerung 

, Um zu verhindern, daß Schadstoffe weiterhin 
111 das Grundwasser austreten, ist es erforder­
lich, den Giftmüll so schnell wie möglich aus dem ' 
Grundwasserkontaktbereich auszukoffern und 
so zu lagern, daß folgende Kriterien erfüllt wer­
den_ 

Es muß ausgeschlossen sein, daß Nieder­

von zwölf Monaten unter Hinzuziehung des i 
tcrnational verfügbaren Sachverstandes eint 
Sanierungsplan für die Deponie. Dieser i 
Grundlage iür das sich anschließende Planfe! 
stcllungsverfahren. 

Die Erstellung des Sanierungsplans wird ko 
tinuierlich durch eine "SanierungskommissiOl 
begleitet, in der neben den Fachbehörden die [ 
gional betroffenen Körperschaften und die ört 
chen Bürgerinitiativen beteiligt sind. Die KOl 
mission bearbeitet u_ a. Einzelheiten des Auskl 
ferungsverfahrens unter der Maxime der f 
ringstmögJichen Gefährdung für die Bevöl~ 
rung und die ausführenden Bauleute (z. B. E: 
nung des Gefrierverfahrens). 

Da das von der Landesregierung beschlosse: 
"Sanierungs programm" gegen die Auflage d 
Verwaltungsgerichtes verstößt. werden die 1 
beiten an dem Schlitzwand-Bauprogramm ein~ 
stellt. 

schlagswasser und Grundwasser in Kontakt mit Sicherung und Sänierung der Deponiew 
dem gelagerten Müll gelangen, b 

Es muß ausgeschlossen sein, daß Restfeuchtig- ge unK 
keit aus dem gelagerten Müll unkontrolliert in Schon jetzt sind von der Deponie größere Mt· 
die Umwelt bzw_ in das Grundwasser gelangen. gen Schadstoffe in die Umgebung gelangt_ A . 
Auftretendes Sickerwasser muß aufgefangen notwendigen Maßnahmen zur Gefahrenbesel 
und sämtliche Schadstoffe müssen zuruckgehal- gung sind zu ergreifen_ Die Umfelduntersuch~: 
ten werden_ gen zur schon jetzt bestehenden Gefährdung j 

Es muß ausgeschlossen sein, daß die Ausga- die in der im Bereich der Deponie wohnend; 
sungen aus dem Müll unkontrolliert und unbe- Menschen und den Anbau landwirtschaftlid. 
handelt in die Luft eiltweichen. Dazu muß dasl'rodukte: sind intensiviert (onz\1s~zen_=. :.":. ~ 

vollständig erfaßte Gas u. a. so behandelt wer- ';;;": -~=-.;:--- -
den, daß sämtliche organischen Verbindungen Keine Kopplung der Ausköfrenmg mit 
zerstört werden und sonstige anorganische Plänen rur Verbrennungsanlagen 
Schadstoffe durch Filtermaßnahmen zuruckge- Es scheidet aus, die Altlast erst dann zu bes. 
halten werden. tigen, wenn sie in einer dafür im Raum Münc! 

Die notwendige Lagerung muß langfristig si- hagen errichteten Hochtemperaturverbr" 
cher sein. Das e.fordert eine vun :lUen Seiten her nungsanlage (HTV A) verbrannt werden ka;1 
vollständige Kontrollierbarkeit. .denn: _ .-' . _ . _ . 
- Da alle Baustoffe nur eine begrenzte Lebe.n~· Durch eine:YerbrennunJ:!'S~i1'la~u.!!da-ieda~ 
dauer haben, ist eine vollständige Reparierbar- notwendIge Xufarbeitungsfabrik, wo verbre) 
keit des Lagerungsbauwerkes erforderlich. bare und nichtverbrennbare Stoffe getrel i 

Der Müll ist so zu lagern, daß eine spätere Auf- werden, entstehen massive neue Umweltp ) 
arbeitung möglich ist, wenn sich erweist, daß bleme. 
dies aus Sicherheitsgrunden sinnvoll und tech- Es muß wegen der aus technischen Grüne 
nisch durchführbar ist. absehbaren Mindestgröße damit gerechnet ~, 

. Sofortige Erstellung eines Sanierungspla-
_. _ nes -

:'J:iie~~tändigen Behörden erstellen lIlnerfial 

den, daß eine im Raum Münchehagen erricht : 
HTVA zusätzlich große Mengen Giftmüll aus i 

. deren Regionen .aufnebt:nen mjißte. "pies is I 
"aiinrev'61:lfun:m g-in' dieser""difrCfr""1fie, ~lftlepo 

.. schon belas1eten~u~upitf{Öar -:-. .,.. 
~ _ • - .,- -.i:.i~ - -

Besondere Förderung der Region Münd 
hagen 

Die Region Münehehagen hat durch die 1 
gen der verfehlten Chemie- und Industriepol 
der Vergangenheit erhebliche Nachteile el 
ten. Die Landesregierung wird aufgefordert, 
Versuch eines Ausgleiches den betroffenen 11 
sonen und Gemeinden (sowohl in Niedersach5 
als auch in Nordrhein-Westfalen) im Einzell 
und durch eine besondere Förderung komm!: 1 
ler Entwicklungsprojekte finanziell zu helfer ' 

~t~~4-
\kti.r 

.lnlsterpräsldent Dr_ Albrecht bel einem NeuJahrsempCang Im Kloster I.oecum: Umweltschütler machen 
Ir die Gefahren der Sondennülld~ponle Münehehagen aufmerksam. Gt\·Archh10to: Poil 
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